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Abstract
The increase in systematic reviews in recent years has led to a demand
for support in systematic literature search, which can only be met by a
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of Bern Medical Library, by building a small team, services for study
and research could be developed in this area and are constantly being
expanded. A difficult undertaking within the strict medical curriculum
of Switzerland.

Keywords: systematic literature search, evidence basedmedicine, study
of medicine, teaching, scientific writing

Zusammenfassung
Der Anstieg von Systematic Reviews in den letzten Jahren führte zur
Nachfrage nach Unterstützung bei der systematischer Literaturrecher-
che, die nur mit einem professionellen Service durch Informationsspe-
zialist*innen abgedeckt werden kann. In der Bibliothek Medizin an der
Universität Bern konnten durch den Aufbau eines kleinen Teams in
diesemBereich Dienstleistungen für Studium und Forschung entwickelt
und ständig erweitert werden. Ein schwieriges Unterfangen innerhalb
des strikten medizinischen Lehrplans in der Schweiz.

Schlüsselwörter: systematische Literatursuche, evidenzbasierteMedizin,
Medizinstudium, Unterricht, wissenschaftliches Schreiben

Aufbau eines wissenschaftlichen
Teams
Seit 2017 konnte mit Anschubfinanzierung einer Mehr-
jahresplanung, Anträgen an die medizinische Fakultät
sowie Umwidmung von Stellenpunkten für wissenschaft-
liches Personal ein Team aufgebaut werden, das heute
aus zwei permanent angestellten Informationsspezialis-
tinnen und einer „Scientific Writing“-Tutorin besteht (total
230 Stellen-%). Während einer 2-jährigen Pilotphase
wurden Literaturrecherche-Schulungen, Einzelberatungen
und Auftragsrecherchen durchgeführt. Der Pilotversuch
bestätigte, dass Studierende für ihreMasterarbeiten von
den Schulungen und den Einzelberatungen durch die In-
formationsspezialistinnen profitierten. Zusätzlich zeigte
sich, dass auch eine grosse Nachfrage an Auftragsrecher-
chen für Forschungsgruppen bestand.
Nach einem weiteren Antrag wird eine dritte Informati-
onsspezialistin (100%) seit 2019 temporär für 3 Jahre
durch diemedizinische Fakultät finanziert. Sie ist vorwie-

gend zuständig für die Durchführung und den Aufbau von
weiteren Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahlkurse)
innerhalb des Lehrplans der Humanmedizin. Im Berner
Lehrplan gab es bis dahin nur eine Pflichtveranstaltung
im 3. Studienjahr (Bachelorstufe) die von den Informati-
onsspezialistinnen der Institutsbibliothek Sozial-, Präven-
tiv- und Hausarztmedizin (PHC), zusammenmit dem neu
aufgebauten wissenschaftlichen Team der Bibliothek
Medizin durchgeführt wurde. Diese Veranstaltung findet
zu einem Zeitpunkt statt, zu dem nur ein Teil der Studie-
renden mit ihrer Masterarbeit angefangen hat. Die
Mehrheit der Studierenden hat bei Beginn ihrer Master-
arbeit nur noch dürftige Erinnerungen an den Kurs. Es
gab weder Auffrischungs- noch Vertiefungskurse. Einzig
die Studierenden, deren Betreuer zu den Instituten So-
zial-, Präventiv- und Hausarztmedizin gehörten, konnten
von Beratungen der dort ansässigen Institutsbibliothek
profitieren. Dieses Ungleichgewicht in der Betreuung
sollte durch ein erweitertes Angebot an Lehrveranstaltun-
gen und Einzelberatungen durch die Bibliothek Medizin
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ausgeglichen werden. Das Programm sollte mit den An-
geboten im englischsprachigen Raum und in Skandinavi-
en vergleichbar sein und grundlegende EBM-Methoden
für die Literaturrecherche vermitteln. Da immer mehr
Studierende von ihrer Masterarbeit eine oder sogar
mehrere Publikationen ableiten, wurden auch die durch
die Bibliothek probeweise angebotenen Kurse in „Scien-
tific Writing“ stark nachgefragt und sollten weiterhin an-
geboten werden.
Es war schwierig in der D-A-CH-Region qualifiziertes Per-
sonal zu finden, um ein Angebot an Dienstleistungen
aufzubauen, welches auf evidenzbasierte Medizin (EBM)
ausgerichtet sein würde. Nur eine der Informationsspe-
zialistinnen stammt aus der D-A-CH-Region und ist ur-
sprünglich Biologinmit langjähriger professioneller Erfah-
rung in der Durchführung von Literatursuchen für Syste-
matic Reviews, HTAs (Health Technology Assessments)
und klinische Richtlinien. Sie unterrichtet die deutschspra-
chigenKurse in der Humanmedizin (Einführungsvorlesung
im 3. Studienjahr) sowie der Zahn- und Veterinärmedizin
(Einführungs- und fortgeschrittene Kurse für Bachelor-
und Masterstudierende). Zusätzlich ist sie für Dienstleis-
tungen für Systematic Reviews zuständig. Die zwei ande-
renmedizinischen Informationsspezialistinnen stammen
aus der USA und haben beide einen Abschluss in Library
and Information SciencemitmedizinischemSchwerpunkt.
Alle weiteren Lehrveranstaltungen und Beratungen sowie
der Online LibGuide, Flyer und Serviceformulare sind
daher auf Englisch. Vor allem ab Doktoratstufe ist das
Unterrichten und die Kommunikation in Englisch Pflicht,
auch aufgrund der internationalen Ausrichtung der Uni-
versität Bern. Die „Scientific Writing“-Tutorin hat einen
interdisziplinären Ph.D.-Abschluss (Anthroplogie, Psycho-
logie, Literatur) von der Yale-Universität und war lange
als „Editor“ in unterschiedlichen Disziplinen tätig. Sie gibt
mehrere „Scientific Writing“-Kurse innerhalb des medizi-
nischen Lehrplans (6. Studienjahr) sowie ausserhalb des
Lehrplans für Doktorierende, Post-Docs und Forschende
in Medizin und Naturwissenschaften.

Weiterentwicklung oder Aufbau von
Kursen für die Veterinär-, Zahn- und
Biomedizin
Im Studiengang Veterinärmedizin bestand bereits eine
Lehrveranstaltung im 4. Studienjahr (Master) in systema-
tischer Literaturrecherche, die von der vorgängigen Biblio-
theksleiterin durchgeführt wurde. Nach demStellenwech-
sel der Bibliotheksleiterin wurden die Kurse vom wissen-
schaftlichen Team der Bibliothek Medizin übernommen
und zusätzlich ein Einführungskurs im letzten Bachelor-
studienjahr in den Lehrplan eingebaut. Es bestehen gute
Kollaborationenmit einer Dozentin und der Studiengangs-
leitung. Ein Ausbau der Kurse wäre wünschenswert, je-
doch hat die Veterinärmedizinische Fakultät dafür keine
zusätzlichen Stellenpunkte zur Verfügung gestellt.

Für die Zahnmediziner wurden neue Pflichtveranstaltun-
gen im 3. und 4. Studienjahr eingeführt. Zusätzlich
konnte mit dem Verantwortlichen für die Weiterbildungs-
studiengänge (Master of advanced studies) zwei übergrei-
fende Pflichtseminare in „Systematic Literature Sear-
ching“ und in „Scientific Writing“ implementiert werden.
Für die Biomediziner konnte nach vorgängiger Umfrage
zumBedarf ein zweiteiliger Wahlkurs in „Scientific Litera-
ture Searching“ fürMasterstudierende aufgebaut werden.

Eine organisatorische Heraus-
forderung: Lehrveranstaltungen für
Humanmediziner
In Abbildung 1 ist der Aufbau des Studiums der Human-
medizin an der Universität Bern dargestellt. Aufgrund des
dicht gepackten Stundenplans der Medizinstudierenden
war es schwierig neue Kurse einzubinden. Der Stunden-
plan der Mediziner war in Blöcke aufgeteilt, die kaum
Platz für zusätzliche Kurse zuliessen. Studienjahresüber-
greifende Kurse waren nicht vorgesehen. Weiter sind ab
Mitte des 4. Studienjahres die Studierendenmehrheitlich
in externen Spitalpraktikas eingebunden. Nach Verhand-
lungen mit der Studiengangsleitung und den Fakultäts-
vertretern der Studienkommissionen konnte eine neue
verpflichtende Einführungsvorlesung zur bereits beste-
henden Pflichtvorlesung in Literaturrecherche im 3. Stu-
dienjahr eingebaut werden. DiesewurdenmitWahlkursen
im 3. und 6. Studienjahr ergänzt, um den Anforderungen
in Literaturrecherche und Publikation für EBM gerecht
zu werden. Im letzten, 6. Studienjahr haben diese Kurse
den Fokus auf evidenzbasierteMethoden für die klinische
Forschung und Praxis. Darüber hinaus bietet die „Scien-
tific Writing“-Tutorin der BibliothekMedizin diverse Kurse
an, um die Studierenden beim erfolgreichen Publizieren
zu unterstützen.
Die Suche nach dem optimalen Zeitpunkt, um Kurse in
Literaturrecherche in den Lehrplan derMedizinstudieren-
den einzubinden, wird zusätzlich erschwert, da der
Startzeitpunkt für eineMasterarbeit nicht genau definiert
ist. Er liegt irgendwann zwischen Ende des 3. bis Anfang
des 5. Studienjahres.
Für die Masterarbeit sind 8 Wochen vorgesehen. Die
Masterarbeit ist ein Bestandteil eines Forschungsprojek-
tes (klinische Studie, experimentelle Forschung oder
Übersichtsarbeit) einer Forschungsgruppe der medizini-
schen Fakultät. Oft resultiert die Masterarbeit später in
eine umfangreichere Publikation, in die derMasterstudie-
rende einbezogen ist.
Das Team für wissenschaftliche Dienstleistungen der Bi-
bliothek Medizin versucht der Flexibilisierung des Start-
punktes derMasterarbeitmitmonatlichenWiederholungs-
kursen in Datenbankschulungen und systematischer Li-
teraturrecherche sowie Review-Typen entgegenzukom-
men. Die Grundlagen aus den Einführungs- und fortge-
schrittenen Kursen in systematischer Literatursuche im
3. Studienjahr liegen bei einigen bereits eineWeile zurück
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Abbildung 1: Aufbau des Studiums der Humanmedizin an der Universität Bern

und konnten seither nicht angewendet werden. Die Stu-
dierenden haben somit die Möglichkeit den Stoff noch
einmal zu repetieren und ihre Probleme in der Literatur-
recherche für dieMasterarbeit zu klären. In Kleingruppen
(max. 5 Teilnehmer) haben die Teilnehmer genügend
Gelegenheit ihre individuellen Fragen zu stellen und mit
der Informationsspezialistin oder innerhalb der Gruppe
zu besprechen. Solche Auffrischungskurse erhöhen die
Kompetenzen der Studierenden in Literatursuche und
damit verbundener Qualität der Publikation [1], [2].
Ausserdem konnte auf weiteres gemeinsames Drängen
der BibliothekMedizin, von Fakultätsvertreter*innen, die
unser Kursangebot unterstützen, und der Studiengangs-
leitung ein studienjahresübergreifender zweimal jährlich
stattfindender Kurs „Wissenschaftliches Arbeiten – Un-
terstützung bei der Masterarbeit“ – eingeführt werden.
Zwei der vier Module, „Scientific Literature Searching“
und „ScientificWriting“ werden von der BibliothekMedizin
durchgeführt.
Die gemachten Erfahrungen zeigen, dass Kollaborationen
mit der Fakultät ein wichtiger Faktor beim Aufbau von
Lehrplanveranstaltungen sind und widerspiegeln auch
die Resultate des Reviews von Maggio et al. [3].
EineweitereHerausforderung sind die Finanzierungsansät-
ze der medizinischen Fakultät für die temporäre 100%-
Stelle. Dies ist nur mit einer hohen Anzahl an Kursen für
Studierende und Rechercheberatungen für Forschende
möglich. Der zeitliche Aufwand zur Durchführung der
Kurse und der Rechercheberatungen beansprucht mo-
mentan alle personellen Ressourcen des wissenschaftli-
chen Teams, inklusive der Tutorin für „Scientific Writing“.

Grundlage für einen professionellen
Service – Erstellen einer „Policy“
Nach der Etablierung eines Teams aus drei Informations-
spezialistinnen wurde als erste Grundlage zur Weiterent-
wicklung der Dienstleistungen Richtlinien für die Services
in Literaturrecherche erstellt [4]. Sie legen fest, welche
Unterstützungsangebote für Studierende, Forschende
und externe Kunden zu welchen Tarifen angeboten wer-

den. Umfang, Inhalt und Zweck der Angebote werden kurz
beschrieben. Zusätzlich zu den Richtlinien wurden Formu-
lare für die Serviceanfragen (Anhang 1) erstellt. Die ge-
machten Angaben (z.B. zu Forschungsfrage, Studientyp,
Zweck der Studie, …) helfen der Informationsspezialistin
zielgerichtet auf die Kundenbedürfnisse einzugehen,
ohne dass vorgängig viel nachgefragt und abgeklärt
werden muss.

Das aktuelle Portfolio in
Literaturrecherche des
wissenschaftlichen Teams in
Medizin an der UB Bern
Der Erwerb von Informationskompetenz ist ein Lernpro-
zess, der mit der Vermittlung von Grundlagen im Studium
beginnt und sich durch die gesamte klinische Praxis zieht
[5]. Die aktuellen Angebote der BibliothekMedizin beglei-
ten den gesamten Prozess, um die Mediziner auf eine
evidenzbasierte klinische Praxis vorzubereiten.

Kurse

Eines der Hauptanliegen der Bibliothek Medizin an der
Universität Bern ist das Unterrichten von Studierenden
und Forschenden, um sie im Recherche- und Publika-
tionsprozess zu unterstützen und auf eine Laufbahn in
der klinischen Forschung und Praxis vorzubereiten. Neben
einer Vielzahl an Kursen in „Scientific Writing“ werden
Kurse in einführender und fortgeschrittener Literaturre-
cherche angeboten, welche die fundierte Praxis der evi-
denzbasierten Medizin beinhalten. Das Kursangebot in
Literaturrecherche im Lehrplan der medizinischen Fakul-
tät ist in Tabelle 1 und Tabelle 2 aufgeführt.

Einzelberatungen (Individual research
consultation)

Die Einzelberatungen richten sich vorwiegend an Dokto-
rierende und Forschende, die die Grundlagen der syste-
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Tabelle 1: Kursangebot in Literaturrecherche für die evidenzbasierte Medizin korrelierendmit den Stufen des wissenschaftlichen
Arbeitens und dem Lehrplan der Humanmedizin

Tabelle 2: Lehrveranstaltungen in Literaturrecherche für Bio-, Veterinär- und Zahnmedizin
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matischen Literaturrecherche bereits kennen und prakti-
sche Erfahrungenmit dem Aufstellen von Suchstrategien
gemacht haben. In der Beratung wird die Suchstrategie
zusammen besprochen, verfeinert oder erweitert und al-
lenfalls die Umsetzung der Forschungsfrage in ein adäqua-
tes Format (z.B. PICO) verbessert. Der Forschende erhält
zusätzliche Anregungen für die Erweiterung seiner syste-
matischen Literatursuche (Einbezug der grauen Literatur,
Studienregister,…). Oft bleibt es nicht bei einer Beratung.
Der Forschende arbeitet mit den Anregungen aus der
Einzelberatung weiter, versucht sie entsprechend umzu-
setzen und wendet sich meistens bis Projektende an die
Informationsspezialistin für Besprechungen. Der perso-
nelle und zeitliche Aufwand für solche Einzelberatungen
darf daher nicht unterschätzt werden. Wenn die Grundla-
genkenntnisse über Datenbanken und Literaturrecherche
nicht oder nur teilweise vorhanden sind, respektive die
besuchten Kurse eine Weile zurückliegen, werden die
Forschenden zuerst auf die zuvor erwähnten Wiederho-
lungskurse der BibliothekMedizin verwiesen. Dies verhin-
dert, dass oft bei jeder Einzelberatung die gleichen
Grundlagen immer wieder vermittelt werdenmüssen und
schont personelle und zeitliche Ressourcen. Ein weiterer
zukünftiger Ansatz könnte die Zusammenstellung von
Informationen zu besonders häufig gestellten Fragen in
den Kursen (FAQ) sein.

Kurze unterstützende Recherchedienste
(Librarian assisted search services)

Diese kurzen Recherchedienstleistungen (max. 2 Stun-
den) decken keineswegs eine vollständige umfassende
Literaturrecherche ab. Sie dienen vorwiegend zur ersten
Annäherung an ein Forschungsthema, zur Themenexplo-
ration für die Erstellung von Präsentationen oder zum
Unterrichten etc. Diese Dienstleistung wird nicht spezi-
fisch beworben. Daher ist die Nachfrage auch gering.

Dienstleistungen für Systematic Reviews

Eine Informationsspezialistin unterstützt die Forschung
mit einer kostenpflichtigen systematischen Literatursuche
für Systematic Reviews oder andere Review-Typen. Diese
Auftragsrecherchen für die evidenzbasierteMedizin (EBM)
ist eine Drittmitteleinnahmequelle für die Bibliothek Me-
dizin. Die Kosten betragen CHF 88/Stunde für interne
Nutzer*innen und CHF114/Stunde für externeNutzer*in-
nen. Die erste Sitzung zur Besprechung des Auftrags in
Literatursuche ist kostenlos.
Die Tarife entsprechen denminimalen Stundenansätzen
der Universität Bern für wissenschaftliche Assistent*in-
nen.
Laut einer Studie von Rethlefsen et al. korrelieren Infor-
mationsspezialist*innen als Co-Autor*innen mit einer
höheren Qualität der Suchstrategie und Reproduzierbar-
keit der systematischen Suchen [6]. Dies ist zunehmend
auch den Forschenden und Klinikern der Universität Bern
bekannt. Dieses Angebot wurde bis anhin nicht beworben,
dennoch gab es bereits mehrere Auftragsrecherchen, die

durchgeführt wurden. Je nach Serviceumfang, der in ei-
nem Erstgespräch mit dem Forschenden festgelegt wird,
ist die Informationsspezialistin während des ganzen For-
schungsprojektes einbezogen.

Online LibGuide

Der online LibGuide [7] wird fortlaufend weiterentwickelt
und stellt nützliche Ressourcen und Informationen u.a.
zur Durchführung von Suchen, zu hilfreichen Tools, zu
den einzelnen Schritten eines Systematic Review Prozes-
ses, für die Dokumentation, zu Review-Typen etc. zur
Verfügung.

Coffee Lectures

Das bekannte Format der „Coffee Lectures“ [8] wurde
kürzlich auch von der Bibliothek Medizin übernommen,
um die Forschenden und Dozierenden zu erreichen. Da
die Zeitressourcen bei diesen Zielgruppen knapp sind,
wird in Kurzpräsentation (15 Minuten über die Mittags-
zeit) direkt im Institut u.a. zu aktuellen Themen in der Li-
teraturrecherche für die EBM informiert und auf unsere
Dienstleistungen aufmerksam gemacht. Zugleich ist die
Zielgruppe als Multiplikator für Studierende sehr wichtig
[9], da sie entweder als Betreuer von Masterarbeiten
oder Dozierende Studierende auf unsere Services auf-
merksam machen können.

Evaluation der Kurse mit
professioneller Unterstützung
Da alle Kurse innerhalb des Lehrplans neu entwickelt
wurden, wurde für die Evaluierung des Kursangebotes
das Institut für medizinische Lehre (IML) der Universität
Bern beigezogen. Mit dieser professionellen externen
Unterstützung erhofft sich die Bibliothek Medizin den
Widerstand von Studienkommissionsmitgliedern zu
hemmen, Vertrauen zu schaffen und zusammenmit dem
IML die Bedeutung eines solchen Kursangebotes inner-
halb der Humanmedizin darzulegen.
Die Informationsspezialistinnen erhielten in einem ersten
Workshop einige Tipps zur korrekten Formulierung von
Lernzielen sowie zum Aufstellen von Multiple Choice-
Fragen. Mit Multiple Choice-Fragen sollen die Kenntnisse
vor und nach dem Kurs überprüft werden. Das Testen
der vorhandenen Vorkenntnisse zeigt, dass die Studieren-
den keine Kenntnisse zu den verschiedenen Funktionali-
täten einer Datenbank oder zum korrekten Aufstellen ei-
ner Suchanfrage haben. Und dies auch nicht intuitiv er-
lernen können, anders als einige Betreuer von Master-
arbeiten, die kritisch gegenüber den Kursen sind, beto-
nen. Der Test nach dem Kurs zeigte eine merkliche Ver-
besserung in der Anwendung von geeigneten Suchstrate-
gien.
Laut den ersten Resultaten der Umfrage beurteilen die
Studierenden die Kurse als relevant für das Verfassen
ihrer Masterarbeit und können das Gelernte gut in der
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Forschungspraxis umsetzen. Der Schlussbericht wird in
einem Jahr vorliegen. Dennoch helfen die Resultate den
Informationsspezialistinnen bereits jetzt, die Kurse zu
verbessern, weiter zu entwickeln und zu veranschauli-
chen, dass das Angebot von Studierenden geschätzt wird
und Bedarf vorhanden ist.

Ausblick und Fazit
Das bestehende Kursprogramm in Literatursuche wird
ständig weiterentwickelt und erweitert. In Kürze soll inner-
halb des Doktoratprogramms der „Graduate School for
Health Science“ ein weiterer eintägiger Kurs angeboten
werden. Doktorierende sind eine wichtige Zielgruppe, da
sie in dieser Phase von der Konsumation zur Produktion
von evidenzbasiertemWissen übergehen. Zusätzlich sind
einige dieser jungen Forscher später Dozierende der Fa-
kultät. Daher hilft ein unterstützendes Dienstleistungs-
angebot auf Doktoratstufe der Bibliothek bei der Etablie-
rung von evidenzbasierten Methoden in der Forschung
und Lehre. Wenn Informationsspezialist*innen diesen
Prozess unterstützen sollen, ist es wichtig, die unterschied-
lichen Praktiken dieser Kundengruppe zu verstehen. Eine
kürzlich veröffentlichte Publikation zeigt jedoch, dass zur
Informationskompetenz von Doktorierenden noch kaum
Kenntnisse vorhanden sind [10]. Deshalb ist dieser Pilot-
versuch ein erstes „Herantasten“ um ein zugeschnittenes
Programm für Doktorierende bieten zu können.
Zusätzlich konnte mit der Einführung des Vollstudiums
in Pharmazie an der Universität Bern (bis anhin nur 1. &
2. Studienjahr) bei der medizinischen Fakultät eine 60%
Fachreferatsstelle in Pharmazie beantragt werden. Dies
ermöglicht u.a. die Ausweitung des bestehenden Angebo-
tes auf die Pharmazie.
Weiter wird nach Vorliegen des Berichtes zur Kursevalua-
tion die langfristige Sicherstellung der temporär finanzier-
ten Stelle für eine Informationsspezialistin durch die
medizinische Fakultät ab 2022 angestrebt.
Ein weiterer Schwerpunkt ist momentan der Aufbau eines
professionellen Service „Systematic Reviews“mit Erarbei-
tung einer Informationsbroschüre für Kunden, der Etablie-
rung vonWorkflows innerhalb des Teams und der aktiven
Bewerbung des Service mittels einer „Promo-Tour“ in
verschiedenen Instituten und amUniversitätsspital Bern.
Bis anhin wurden die Auftragsrecherchen für Systematic
Reviews oder für andere Review-Typen auf Anfrage und
ohne aktive Bewerbung von einer Informationsspezialistin
durchgeführt. Die Schaffung von definierten Workflows
wird es ermöglichen zukünftig diesen Service im Team
effizienter durchzuführen und auch bei Anstieg von Auf-
trägen qualitativ hochwertige Unterstützung für die evi-
denzbasierte Medizin zu liefern.
Die evidenzbasierte Medizin ist in der Schweiz noch nicht
vollumfänglich etabliert. Dennoch besteht im digitalen
Zeitalter die Herausforderung nicht darin, Informationen
zu finden, sondern im Auffinden von geeigneten, validier-
ten und vertrauenswürdigen Informationen. Ausserdem
ändern sich die Erkenntnisse im Gesundheitswesen

ständig und bedürfen einer qualitätsgeprüften klinischen
Praxis. Unterstützung in evidenzbasiertenMethoden wird
daher unumgänglich sein. Dank des Services des wissen-
schaftlichen Teams der BibliothekMedizin sind dieMedi-
zinstudierenden und die Forschenden der Universität
Bern kompetent, informierte klinische Entscheidungen
zu treffen und mit dem exponentiellen Wachstum an
medizinischen Informationen umzugehen.

Abkürzungen
• EBM: Evidenzbasierte Medizin
• PHC: Institutsbibliothek Sozial-, Präventiv- und Haus-

arztmedizin
• D-A-CH-Region: Deutschland, Österreich und die

Schweiz
• HTA: Health Technology Assessment
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